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Ekhart Wycik war bereits mehrfach als Dirigent zu Gast beim Schleswig-Holsteinischen  
Sinfonieorchester, u. a. mit Strawinskis PETRUSCHKA, Tschaikowskis ROMEO UND JULIA oder 
Rachmaninows 3. Klavierkonzert. Seine Entdeckerfreude bei der Programmgestaltung, seine 
Stilsicherheit und seine Fähigkeit, kurzfristig einzuspringen, haben ihn zu einem gern gesehenen 
Gast bei Orchestern in ganz Europa gemacht. Im symphonischen Bereich arbeitete er mit einer 
Vielzahl von Orchestern zusammen, darunter das Deutsche Symphonie-Orchester Berlin, die 
Staatskapelle Halle, die Berliner Symphoniker, die Norddeutsche Philharmonie Rostock, das 
Staatsorchester Rheinische Philharmonie, die Bochumer Sinfoniker, das Radio-Sinfonie-Orchester 
Saarbrücken, das Frankfurter Museumsorchester, die Jenaer Philharmonie sowie Orchester in 
Österreich, Ungarn, Italien, Großbritannien, Griechenland, Lettland und den USA.

Der international gefeierte Sahib Pashazade ist geehrter Künstler der Republik Aserbaidschan 
(2011), Gewinner des Azerbaijan’s Presidential Awards (2011–2018), Laureate der Medal of 
Progress (2020) und Gewinner zahlreicher internationaler Wettbewerbe. Er wurde im Jahr 
2008 „Paganini der Tar“ beim Niagara International Music Festival Canada getauft. Weltweite 
Erfolge sowohl als Solist als auch in Zusammenarbeit mit berühmten Musikern und Orchestern  
in mehr als 50 Ländern führten ihn unter anderem in das John F. Kennedy Center for the  
Performing Arts, Washington D.C., mit dem Canadian Chamber Orchestra in den USA; die  
Cadogan Hall mit dem Royal Symphony Orchestra in Großbritannien; das Auditorium Quirinale 
Rom in Italien; das Oslo Konserthus in Norwegen; das Brucknerhaus in Linz, Österreich; das 
UNESCO Konzerthaus in Paris, Frankreich; Beijing Center for National Arts in China; Teatro del 
Globo in Buenos Aires, Argentinien und das Tschaikowski Konzerthaus mit dem Russischen 
Nationalorchester in Moskau sowie der Sankt Petersburger Philharmonie. 2017 war er der 
erste Tar-Virtuose, dessen Auftritt mit dem russischen Svetlanov Sinfonieorchester aufge- 
zeichnet und von Mezzo ausgestrahlt wurde.

Vorschau
5. SINFONIEKONZERT – PSALTER

Mit Werken von Arvo Pärt, Ralph Vaughan Williams, Lili Boulanger, Johannes 
Brahms und Amy Beach

GMD Harish Shankar Dirigent
Katja Pieweck Alt | Florian Sievers Tenor
Opernchor und Mitglieder des Extrachores der Hamburgischen Staatsoper, 
Einstudierung: Avishay Shalom

08.04.2025 | 19.30 Uhr | Schleswig | A.P. Møller Skolen
09.04.2025 | 19.30 Uhr | Flensburg | Deutsches Haus
10.04.2025 | 20.00 Uhr | Husum | NordseeCongressCentrum
11.04.2025 | 19.30 Uhr | Rendsburg | Stadttheater

Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen 
durch jede Art elektronischer Geräte untersagt sind. Zuwiderhandlungen sind nach dem  
Urheberrechtsgesetz strafbar. Bitte schalten Sie Ihr Mobiltelefon aus!



Romantik
Samuel Coleridge-Taylor (1875–1912) 12 min
Ballade für Orchester a-Moll op. 33

Haji Khanmammadov (1918–2005) 26 min
Konzert Nr. 2 für Tar und Orchester
I. Allegro | II. Grave | III. Allegro

PAUSE

Jennifer Higdon (*1962) 7 min
„SkyLine“ aus „City Scape“

Franz Schubert (1797–1828) 30 min
Sinfonie Nr. 7 h-Moll „Unvollendete“ D759
I. Allegro moderato | II. Andante con moto

Ekhart Wycik Dirigent
Sahib Pashazade Tar

Aufregend ungewöhnliche Klänge

Der in London geborene Samuel Coleridge-Taylor setzte sich als Komponist 
intensiv mit seinen afrikanischen Wurzeln – sein Vater stammte aus Sierra 
Leone – auseinander und träumte davon, aufgrund seiner Herkunft durch 
die Synthese zwischen europäischer Sinfonik und afrikanischen Volksweisen 
einen neuen Stil in der westlichen Kunstmusik zu schaffen. Dabei blieb er 
stilistisch zutiefst der Romantik verpflichtet, in ihrer melodischen Emphase 
ist der Einfluss von Antonín Dvořák und Johannes Brahms deutlich zu spüren. 
Die Ballade op. 33 markierte mit ihren „Kontrasten zwischen barbarischer 
Freude und sehnsuchtsvoll ausschweifender Melodik“, so die Presse  
anlässlich der Uraufführung, seinen Durchbruch als Komponist.

Haji Khanmammadov wurde in Aserbaidschan geboren und studierte an 
der Hochschule in Baku Komposition. Neben der reichen musikalischen 
Vielfalt des Landes tendieren einige aserbaidschanische Komponisten dazu, 
Formen traditioneller Musik für Orchester zu adaptieren und mit westeuro-
päischer Musik zu verschmelzen. Khanmammadov ging als erster Komponist 
in die Musikgeschichte ein, der ein Konzert für die Langhalslaute Tar, ein 
traditionelles aserbaidschanisches Saiteninstrument, und Sinfonieorchester 

4. Sinfoniekonzert geschrieben hat. Er legte es als Examensarbeit vor, vier weitere Konzerte für 
dieses ausgefallene Instrument sollten noch folgen. Die Musik zeichnet sich 
durch ihre große Individualität aus, sie verbindet aserbaidschanische Volks-
musik mit klassischer Tradition. Seit 2012 gehört die Herstellung und Spiel-
kunst der Tar zum immateriellen Kulturerbe der Menschheit der UNESCO.

„SkyLine“ ist eine Hommage der Komponistin Jennifer Higdon an die Stadt  
Atlanta, in der sie einen Teil ihrer Kindheit verbrachte, und will als großstädti-
sches Klangbild die Formen und Profile der monumentalen Gebäude, die der 
Stadt ihr typisches Gepräge geben, klanglich fassen. Es ist der erste Satz der 
Orchestersuite „City Scape“, die 2002 als Auftragswerk entstand und zusätzlich 
die Sätze ,,River Sings a Song to Trees“ und ,,Peachtree Street“ einschließt.

Mit Franz Schuberts „Unvollendeter“ sind dann wieder gewohnte Klänge 
erreicht. Unvollendete, abgebrochene Kompositionen durchziehen Franz 
Schuberts Schaffen. Doch selten war das Unvollendete dem Vollendeten so 
gleichzusetzen, wie bei seiner 7. Sinfonie. Sie entstand 1822 erstmals nicht 
für ein Liebhaberorchester, sondern für die großen Konzertsäle, sollte vor 
der kritischen Öffentlichkeit bestehen können. Mit ihr wollte er die über-
mächtigen Sinfonien Beethovens hinter sich lassen und mit neuen Wegen 
Erfolg haben. Doch im Herbst legte Schubert die Partitur auf unbestimmte 
Zeit zur Seite, weil ihm eine Auftragsarbeit dazwischen kam. Vollendet hat er 
das Werk nie, doch das sollte seiner sensationellen Erfolgsgeschichte nicht 
im Wege stehen. 

Susanne von Tobien

Jennifer Higdon ist aus den USA eine der am meisten 
gefeierten Persönlichkeiten der zeitgenössischen klas-
sischen Musik. 2010 erhielt sie den Pulitzer-Preis für ihr 
Violinkonzert, einen Grammy 2010 für ihr Schlagzeug-
konzert, einen Grammy 2018 für ihr Bratschenkonzert 
und 2020 einen Grammy für ihr Harfenkonzert.
Higdons erste Oper, COLD MOUNTAIN, gewann den  
International Opera Award für die beste Weltpremiere 
und die Opernaufnahme wurde für zwei Grammys nomi-

niert. 2018 erhielt sie den renommierten Nemmers Prize der Northwestern 
University, der an zeitgenössische klassische Komponisten für außergewöhn-
liche Leistungen vergeben wird, die das Feld der Komposition maßgeblich 
beeinflussten. Zuletzt wurde sie eingeladen, Mitglied der American Academy 
of Arts and Letters zu werden. Sie blickt auf mehrere hundert Aufführungen 
ihrer Werke pro Jahr und Aufnahmen auf insgesamt mehr als siebzig CDs.


